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1 Einführung in das Akkreditierungsverfahren 

Die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen wird in den „Län-

dergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 

Masterstudiengängen“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 

10.10.2003 i. d. F. vom 04.02.2010) verbindlich vorgeschrieben und in den 

einzelnen Hochschulgesetzen der Länder auf unterschiedliche Weise als Vor-

aussetzung für die staatliche Genehmigung eingefordert. 

Die Begutachtung des Studiengangs durch die Gutachtenden und die Akkredi-

tierungsentscheidung der Akkreditierungskommission der Akkreditierungsagen-

tur im Bereich Gesundheit und Soziales (AHPGS) orientieren sich an den vom 

Akkreditierungsrat in den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen 

und für die Systemakkreditierung” (beschlossen am 08.12.2009 i. d. F. vom 

20.02.2013, Drs. AR 20/2013) vorgegebenen Kriterien. Von Bedeutung ist 

dabei, ob der zu akkreditierende Studiengang ein schlüssiges und kohärentes 

Bild im Hinblick auf gesetzte und zu erreichende Ziele ergibt. 

Die Durchführung des Akkreditierungsverfahrens erfolgt in drei Schritten: 

I. Antragstellung durch die Hochschule 

Die Geschäftsstelle der AHPGS prüft den von der Hochschule eingereichten 

Akkreditierungsantrag und die entsprechenden Anlagen auf Vollständigkeit und 

bezogen auf die Erfüllung der Kriterien des Akkreditierungsrates und der Vor-

gaben der Kultusministerkonferenz. Sie erstellt dazu eine zusammenfassende 

Darstellung des Sachstands (siehe 2.1 bis 2.4), die von der Hochschule ge-

prüft und freigegeben und zusammen mit allen Unterlagen den Gutachtenden 

zur Verfügung gestellt wird. 

II. Vor-Ort-Begutachtung (Peer-Review) 

Die Vor-Ort-Begutachtung umfasst Gespräche mit der Hochschulleitung, dem 

Dekanat bzw. der Fachbereichsleitung, den Programmverantwortlichen und 

den Studierenden. Sie liefert der Gruppe der Gutachtenden über die schriftli-

chen Unterlagen hinausgehende Hinweise zum Studiengang. Aufgabe der 

Gutachterinnen und Gutachter im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung ist die 

Überprüfung und Beurteilung der Kriterien des Akkreditierungsrates für die 

Akkreditierung von Studiengängen. Die Gruppe der Gutachtenden erstellt nach 

der Vor-Ort-Begutachtung auf Basis der Analyse des Antrags und der einge-

reichten Unterlagen sowie der Ergebnisse der Vor-Ort-Begutachtung das Gut-
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achten (siehe 3). Das Gutachten geht der Hochschule ohne Beschlussempfeh-

lung (siehe 3.4) zur Stellungnahme zu. Zusammen mit allen von der Hochschu-

le eingereichten Unterlagen dient das Gutachten als Grundlage für die Akkredi-

tierungsentscheidung der Akkreditierungskommission (siehe 4). 

III. Beschlussfassung der Akkreditierungskommission der AHPGS 

Die Beschlussfassung der Akkreditierungskommission erfolgt auf Basis der von 

der Hochschule eingereichten Unterlagen, der von der Geschäftsstelle erstell-

ten zusammenfassenden Darstellung des Sachstandes zur Vor-Ort-

Begutachtung, dem abgestimmten Votum der Gutachtenden und unter Be-

rücksichtigung der von der Hochschule nachgereichten Unterlagen und der 

Stellungnahme zum sachlichen Teil des Gutachtens.  

Nach der Beschlussfassung der Akkreditierungskommission wird der Bewer-

tungsbericht, der den von der Hochschule freigegebenen Sachstand zum Zeit-

punkt der Vor-Ort-Begutachtung, das Gutachten und den Beschluss der Ak-

kreditierungskommission enthält, gemäß den „Regeln für die Akkreditierung 

von Studiengängen und für die Systemakkreditierung” (beschlossen am 

08.12.2009 i. d. F. vom 20.02.2013, Drs. AR 20/2013) veröffentlicht.  
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2 Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

2.1 Verfahrensbezogene Unterlagen 

Der Antrag der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) auf Akkreditierung 

des weiterbildenden Masterstudiengangs „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)” wurde am 07.11.2017 bei der AHPGS einge-

reicht. Der Akkreditierungsvertrag zwischen der Medizinischen Hochschule 

Hannover und der AHPGS wurde am 03.07.2017 geschlossen. 

Die Freigabe des Sachstandsberichts durch die Medizinische Hochschule Han-

nover erfolgte am 04.04.2018.  

Neben dem Antrag auf Akkreditierung des weiterbildenden Masterstudien-

gangs „Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)” finden 

sich folgende Anlagen: 

Anlage 01 Modulhandbuch 

Anlage 02 Beispielhafter Studienverlauf Vollzeit/Teilzeit 

Anlage 03 Zulassungsordnung 

Anlage 04 Studienordnung 

Anlage 05 Prüfungsordnung 

Anlage 06 Praktikumsordnung 

Anlage 07 Modulgebührenordnung (elektronisch) 

Anlage 08 Immatrikulationsordnung (elektronisch) 

Anlage 09 Zulassungsstatistik nach Geschlecht 

Anlage 10 Zulassung nach Hochschulen 

Anlage 11 Institutionen abgeleisteter Berufsfeldpraktika 

Anlage 12 Übersicht zu den Noten (Pflichtbereich, Wahlpflichtbereich, Master-

Abschlussnoten, absolute Abschlussnoten) 

Anlage 13 Statistik über Abgeher 

Anlage 14 Promotionsquote 

Anlage 15 Übersicht Themen der Masterarbeiten 
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Anlage 16 Lehrpersonal 

Anlage 17 Modulbezogene Liste der Dozierenden 

Anlage 18 Kurz-Lebensläufe der Lehrenden (elektronisch) 

Anlage 19 Evaluationsordnung 

Anlage 20 Ergebnisse der Lehrevaluation 

Anlage 21 Absolvierendenbefragung - Fragebogen 

Anlage 22 Absolvierendenbefragung - Ergebnisse 

Anlage 23 Diploma Supplement deutsch/englisch (elektronisch) 

Anlage 24 Rechtsprüfung der Prüfungsordnung (elektronisch) 

Anlage 25 Förmliche Erklärung zur Sicherung der räumlichen, sächlichen und 

apparativen Ausstattung (elektronisch) 

Anlage 26 Bewertungsbericht zur Erstakkreditierung (elektronisch) 

Der Antrag, die ergänzenden Unterlagen sowie die Erläuterungen der Hoch-

schule bilden die Grundlage für den folgenden Sachstandsbericht zur Vor-Ort-

Begutachtung. Die Ausführungen enthalten keine Wertung, sondern geben 

ausschließlich den mit der Medizinischen Hochschule Hannover abgestimmten 

Sachstand wieder. 

2.2 Studiengangskonzept 

2.2.1 Strukturdaten des Studiengangs 

Hochschule Medizinische Hochschule Hannover 

Studiengangstitel „Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public 

Health)“ 

Abschlussgrad Master of Science (M.Sc.) 

Art des Studiums Vollzeit und Teilzeit 

Organisationsstruktur Präsenzstudiengang 

Regelstudienzeit drei Semester in Vollzeit, max. neun Semester in Teil-

zeit (§ 2 Abs. 1 Prüfungsordnung) 

Credit Points (CP) nach 90 CP 
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dem European Credit 

Transfer System (ECTS) 

Stunden/CP 30 Stunden/CP (§ 2 Abs. 1 Prüfungsordnung) 

Workload Gesamt: 

Gesamt Pflichtmodule: 

Kontaktzeiten Pflichtmodule: 

Selbststudium Pflichtmodule: 

Praxis Berufsfeldpraktikum: 

Gesamt WP-Module: 

2.700 Stunden 

2.100 Stunden 

628 Stunden 

1.228 Stunden 

244 Stunden 

1.350 Stunden 
 

CP für die Abschlussarbeit 30 CP  

Anzahl der Module 17 Module, davon zwölf zu studieren 

erstmaliger Beginn des 

Studiengangs 

Wintersemester 2012/2013 

erstmalige Akkreditierung 16.05.2013 

Zulassungszeitpunkt jeweils zum Wintersemester § 5 Abs. 1 Studienord-

nung 

Anzahl der Studienplätze 25 pro Jahr 

Anzahl bisher immatriku-

lierter Studierender 

103 

Anzahl bisherige Absolvie-

rende (Stand: Nov. 2017) 

39  

Zulassungsvoraussetzun-

gen 

1. Ein fachlich geeignetes, abgeschlossenes Bachelor-

studium im Umfang von 210 CP und 

2. ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

(DSH (2)-Prüfung und 

3. mindestens 12 Monate berufliche Tätigkeit nach 

dem ersten Hochschulabschluss und  

4. Bestehen der schriftlichen Auswahlklausur. 

Studiengebühren 50,00 Euro pro zu erwerbendem CP (insgesamt für 90 

CP: 4.500,00 Euro)(siehe Modulgebührenordnung, 

Anlage 07) 

Tabelle 1: Strukturdaten des Studiengangs 

Der von der Medizinischen Hochschule Hannover zur Akkreditierung einge-

reichte weiterbildende Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)” wurde am 16.05.2013 bis zum 30.09.2018 ohne 

Auflagen erstmalig akkreditiert (siehe Anlage 26).  
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Die Masterurkunde und das Masterzeugnis werden durch ein Diploma Supple-

ment ergänzt, welches Auskunft über das dem Abschluss zugrunde liegende 

Studium gibt (vgl. Anlage 23). Informationen über den ggf. durch Anrechnung 

ersetzten Teil des Studiums, die sich auf den Umfang und die Art der Ersatz-

leistungen beziehen, werden ebenfalls im Diploma Supplement dokumentiert. 

2.2.2 Qualifikationsziele, Arbeitsmarkt und Berufschancen 

Der weiterbildende Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitsversorgung (Public Health)“ zielt auf eine generalistische Ausbildung, die 

sowohl analytisch-methodische wie interventionsbezogene Inhalte vermittelt. 

Die Studienziele sind in § 3 der Studienordnung (Anlage 04) genannt. Er quali-

fiziert die Absolvierenden für Planungs-, Gestaltungs- und Entscheidungspro-

zesse im nationalen und internationalen Gesundheitswesen, für die Beratung 

im Bereich der Gesundheitsplanung und Politik, für die Entwicklung, Durchfüh-

rung und Evaluation von gesundheitsfördernden, präventiven und rehabilitati-

ven Programmen sowie für die Entwicklung und Evaluation von Maßnahmen 

zur Förderung der Patienten- und Nutzerorientierung des Gesundheitswesens 

und schließlich der Gesundheitskompetenz der Bevölkerung (siehe Antrag 

1.3.2). Die Absolvierenden kennen die Entscheidungsstrukturen im Gesund-

heitswesen sowie das System, seine Akteure und ihre unterschiedlichen Inte-

ressen, die Steuerungsmodelle und die Finanzierung. Sie kennen das Manage-

ment einzelner Bereiche sowie Konzepte des Qualitätsmanagements. Die 

Absolvierenden können Aussagen über vermeidbare und nichtvermeidbare 

Morbidität und Mortalität der Bevölkerung analysieren und diesbezüglich wis-

senschaftliche Untersuchungen vornehmen und auswerten. Sie haben Kennt-

nisse über den Stellenwert von Gesundheitsförderung, Prävention, Kuration 

und Rehabilitation und verfügen über Strategien gesundheitlicher Aufklärung. 

Der Masterstudiengang ist forschungsorientiert profiliert. Die Studierenden 

erwerben Forschungskompetenzen unter Einsatz von quantitativen und qualita-

tiven Methoden. 

Die Medizinische Hochschule Hannover beschreibt, dass sie die Employability 

der Absolvierenden durch folgende Maßnahmen fördert (siehe Antrag 1.3.2): 

Das Modul „Berufsfeldpraktikum“ (10 CP) ermöglicht den Studierenden reflek-

tierte Praxiserfahrungen. In die Lehre werden externe Expertinnen und Exper-

ten aus der Praxis als Lehrbeauftragte eingebunden. Dadurch können die Stu-
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dierenden auch Kontakte zu potentiellen Arbeitgebern knüpfen. Zudem bereitet 

der gezielte Erwerb von Schlüsselqualifikationen auf die Berufstätigkeit vor. 

Das Studiengangskonzept mit den umfangreichen Wahl- und Spezialisierungs-

möglichkeiten bietet den Studierenden laut Medizinischer Hochschule Hanno-

ver Entscheidungsfreiheit und Selbstbestimmung. Es fördert die Studierenden 

dabei, individuelle Formen eigenen Engagements zu finden und sich aktiv an 

der Gremienarbeit in der Medizinischen Hochschule Hannover zu beteiligen. Ein 

kontinuierlicher Austausch und Reflexion sowie Toleranz wird durch die Arbeit 

in der kleinen Studierendengruppe praktisch geübt. Zudem bietet die Medizini-

sche Hochschule Hannover Seminare an zum Erwerb von Social Skills (siehe 

Antrag 1.3.2). 

Die Medizinische Hochschule Hannover begründet das Masterniveau des Stu-

diengangs unter Berücksichtigung der Anforderungen des Qualifikationsrah-

mens für deutsche Hochschulabschlüsse (siehe Antrag 1.3.3). Aus einer Über-

sicht gehen die Themen der (Magister- bzw.) Master-Arbeiten seit dem Jahr 

2012 hervor (Anlage 15). 

Absolvierende des weiterbildenden Masterstudiengangs „Bevölkerungsmedizin 

und Gesundheitswesen (Public Health)“ sind laut Medizinischer Hochschule 

Hannover in Gesundheitsämtern, Krankenkassen, Kassenärztlichen Vereinigun-

gen, Bundes- und Landesministerien, Beratungs- und Entscheidungsgremien 

des Bundes und der Selbstverwaltung, bei Trägern der ambulanten, stationä-

ren und rehabilitativen Versorgung, bei den freien Wohlfahrtsverbänden und 

kommunalen Initiativen, bei nationalen und internationalen Trägern der Ent-

wicklungshilfe, in der Weltgesundheitsorganisation, der pharmazeutischen 

Industrie sowie in universitären und außeruniversitären Forschungseinrichtun-

gen in Deutschland oder Europa tätig (siehe Antrag 1.4.1). 

Die Medizinische Hochschule Hannover zeigt anhand einer Abbildung die ge-

lungene berufliche Einmündung der Absolvierenden in die unterschiedlichen 

Arbeitsfelder. Grundlage der Tabelle ist eine Absolvierendenbefragung (siehe 

Antrag 1.4.1 sowie Anlage 22). 

2.2.3 Modularisierung und Prüfungssystem 

Insgesamt sind im Studiengang 17 Module vorgesehen, von denen zwölf stu-

diert werden müssen: Acht Module sind Pflichtmodule. Neun Module sind 

Wahlpflichtmodule, aus denen die Studierenden vier Module auswählen. Pro 
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Semester sind insgesamt 30 CP vorgesehen. Alle Module werden innerhalb 

von einem Semester abgeschlossen. Mobilitätsfenster sind gegeben. Das Prak-

tikum kann im Ausland durchgeführt werden. Im Teilzeitstudium kann der 

Erwerb der insgesamt 90 CP auf bis zu neun Semestern gestreckt werden. Die 

Medizinische Hochschule Hannover hat beispielhaft einen gestreckten Stu-

dienverlauf mit sieben Semestern abgebildet (siehe Anlage 02), aus der die 

Verteilung der Module hervorgeht. 

Folgende Module werden angeboten: 

Nr. Modulbezeichnung Sem. CP 

Pflichtmodule 

1 Grundlagen von Public Health und Global Health 1 5 

2 Grundlagen der Prävention und Gesundheitsförderung 1 5 

3 Forschungsmethoden I – Epidemiologie und Demographie 1 5 

4 Forschungsmethoden II – Empirische Sozialforschung 

Statistik 

1 5 

5 Management im Gesundheitswesen 1 5 

6 Gesundheitspolitik und Soziale Sicherung 1 5 

7 Berufsfeldpraktikum und Social Skills 2 10 

Wahlpflichtmodule (von neun Modulen sind vier auszuwählen) 

8 Prävention und Gesundheitsberichterstattung in nationaler 

und internationaler Perspektive  

2 5 

9 Patientenorientierung, Fragen der Gesundheitsversorgung 

und Gesundheitsbildung 

2 5 

10 Internationale Gesundheitssysteme und Gesundheitssys-

temforschung 

2 5 

11 Management von Institutionen des Gesundheitswesens 2 5 

12 Spezielle Aspekte der Gesundheitsökonomie und des 

Health-Technology-Assessments 

2 5 

13 Spezielle Anwendungsfelder und Methoden der Epidemio-

logie 

2 5 

14 Statistik und spezielle Methoden der quantitativen Sozial-

forschung 

2 5 

14a Qualitative Methoden der empirischen Sozialforschung 2 5 
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15 Stakeholder und neue Versorgungsformen 2 5 

Pflichtmodul 

16 Masterarbeit und Kolloquium 3 30 

 Gesamt  90 

Tabelle 2: Modulübersicht 

In den Modulbeschreibungen (Anlage 01) finden sich die Modulnummer, der 

Modultitel, die Qualifikationsstufe, das Studienhalbjahr, in dem das Modul 

angeboten wird, die Modulart (Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodul), der Ange-

botsturnus und die Dauer des Moduls, die Teilnahmevoraussetzungen und die 

Arbeitsbelastung (insgesamt sowie aufgeteilt in Kontaktzeit und Selbststudi-

um) und die Sprache. Für jedes Modul sind Modulverantwortliche genannt. Es 

werden die Qualifikationsziele und die zu erwerbenden Kompetenzen beschrie-

ben, die Modulinhalte, die Art der Lehrveranstaltungen, die Lernformen, die 

Verwendbarkeit des Moduls sowie die Voraussetzungen für die Vergabe von 

CP. Außerdem wird (Grundlagen-)Literatur angegeben. 

Alle Module sind studiengangspezifisch konzipiert. Ergänzend bietet die Medi-

zinische Hochschule Hannover im ersten Semester nicht verpflichtende Propä-

deutika in den Fächern Prävention/Gesundheitsförderung, Statistische Metho-

den, Grundlagen der Ökonomie und Technik wissenschaftliches Arbeiten an 

(siehe Antrag 1.2.1). 

Im Präsenzstudiengang werden Fach-, Methoden- und Sozialkompetenzen 

aufeinander aufbauend erworben. In Seminaren mit maximal 25 Teilnehmen-

den erfolgt ein kontinuierlicher Dialog und interdisziplinärer Austausch zwi-

schen Lehrenden und Studierenden, der insbesondere durch interaktive und 

aktivierende Lehr-/Lernmethoden wie Fallstudien, Gruppenarbeit, Zukunfts-

werkstätten, Exkursionen und Hospitationen angeregt wird (siehe Antrag 

1.2.4). Die Lehrveranstaltungsformen sind in § 7 der Studienordnung (Anlage 

04) beschrieben.   

Elektronische und mediale Lehrmethoden werden im Präsenzstudiengang un-

terstützend eingesetzt. Die Medizinische Hochschule Hannover stellt als elekt-

ronische Lernplattform ILIAS zu Verfügung, die der Kommunikation zwischen 

Lehrenden und Studierenden bzw. unter den Studierenden dient. Unterrichts-
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materialien können über ILIAS eingestellt werden. Evaluationen sind ebenfalls 

über die Lernplattform möglich (siehe Antrag 1.2.5). 

Im Studiengang ist ein Berufsfeldpraktikum (10 CP, Modul 7) vorgesehen, das 

in einer Praktikumsordnung geregelt ist (Anlage 06) und mindestens acht – am 

besten zusammenhängende – Wochen umfasst (§ 11 Abs. 2 der Studienord-

nung). Die Medizinische Hochschule Hannover verfügt über ein regionales und 

überregionales Netzwerk, das die Studierenden für die Wahl des Praktikums 

nutzen können. Die Studierenden wählen eine/n Mentorin/Mentor (§ 11 Abs. 4 

Studienordnung, Anlage 04), der bei der Wahl des Praktikumsplatzes, bei der 

Schwerpunktsetzung und bei der Themenfindung für die Masterarbeit unter-

stützt und die Reflexion der Praxiserfahrung begleitet (§§ 5, 6 Praktikumsord-

nung). Mentorin oder Mentor sind wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. 

Mitarbeiter oder Professorinnen bzw. Professoren des Instituts für Epidemiolo-

gie, Sozialmedizin und Gesundheitssystemforschung sowie des Zentrums für 

Öffentliche Gesundheitspflege (siehe Antrag 1.2.6). Die Medizinische Hoch-

schule Hannover hat eine Übersicht eingereicht, aus der die Institutionen her-

vorgehen, an denen die Berufsfeldpraktika sämtlicher Jahrgänge abgeleistet 

wurden (siehe Anlage 11). 

In Bezug auf internationale Aspekte des Curriculums verweist die Medizinische 

Hochschule Hannover auf einige Module, auf die überwiegend englischspra-

chige Literatur sowie auf die Forschungs- und Lehrkooperationen mit Instituti-

onen im Ausland (siehe Antrag 1.2.8). Zudem werden Expertinnen und Exper-

ten aus dem Ausland als Gastdozierende eingeladen.  

Die Studierenden können das Berufsfeldpraktikum im Ausland erbringen (siehe 

Antrag 1.2.9). Studienleistungen, die an einer anderen Hochschule erbracht 

werden, werden nach § 15 der Prüfungsordnung (Anlage 05) anerkannt. Der 

Studierendenaustausch wird über das Erasmus-Netzwerk gefördert.  

In den Masterstudiengang fließen die wissenschaftlichen Schwerpunkte des 

Instituts für Epidemiologie, Sozialmedizin und Gesundheitssystemforschung, 

des Zentrums für Öffentliche Gesundheitspflege an der MHH sowie weiterer 

Forschungsbereiche der Medizinischen Hochschule Hannover ein (siehe Liste 

im Antrag unter 1.2.7).  

Im weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ wird jedes Modul mit einer modulbezogenen Prü-
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fung abgeschlossen (siehe Antrag 1.2.3). Als Prüfungsleistungen sind gemäß 

§ 7 der Prüfungsordnung (Anlage 05) Klausuren, mündliche Prüfungen, Pro-

jektarbeiten, Vorträge mit schriftlicher Ausarbeitung, Hausarbeiten, Protokolle 

sowie eine Masterarbeit mit Kolloquium vorgesehen. Die Prüfungsformen wer-

den ebenda definiert. Im Pflichtbereich der Module 1 bis 7 sowie Modul 16 

sind drei Klausuren, zwei Hausarbeiten, eine mündliche Prüfung (1. Vollzeit-

Semester), ein Praktikumsbericht (2. Vollzeit-Semester) sowie die Masterarbeit 

einschließlich Kolloquium (3. Vollzeit-Semester) zu absolvieren. Im 2. Semes-

ter sind über den Praktikumsbericht hinaus die vier Wahlpflichtmodule zu ab-

solvieren in Form von Hausarbeiten, Referat mit schriftlicher Ausarbeitung 

oder Klausur. Die Modulprüfungen finden am Ende des jeweiligen Moduls im 

Abstand von ca. sechs bis sieben Wochen statt und erstrecken sich über das 

gesamte Semester sowie über die vorlesungsfreie Zeit. Die Medizinische 

Hochschule Hannover hat Übersichten eingereicht, aus der die Noten im 

Pflichtbereich und im Wahlpflichtbereich hervorgehen, sowie die Masterab-

schlussnoten einschließlich der absoluten Abschlussnoten (siehe Anlage 12).  

Eine Wiederholung der Prüfungen ist gemäß § 8 Prüfungsordnung zwei Mal 

möglich. Die Masterarbeit kann nur einmal wiederholt werden. 

Die ECTS-Einstufung entsprechend den Vorgaben des ECTS Users’ Guide ist in 

§ 11 Prüfungsordnung geregelt. 

Die Anerkennung von in anderen Studiengängen erbrachten Leistungen ist in 

§15 in Verbindung mit § 19 Abs. 3 Prüfungsordnung gemäß den Vorgaben 

der Lissabon-Konvention geregelt. Die Anrechnung außerhochschulisch erwor-

bener Kenntnisse und Fähigkeiten erfolgt nach § 15 Abs. 3 Prüfungsordnung. 

Regelungen zum Nachteilsausgleich von Studierenden mit Behinderung und 

chronischer Krankheit hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium 

finden sich in § 19 Abs. 2 Prüfungsordnung. 

Die Prüfungsordnung wurde eine Rechtsprüfung unterzogen (siehe Anlage 24). 

2.2.4 Zulassungsvoraussetzungen 

Die Zulassung zum weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin 

und Gesundheitswesen (Public Health)“ ist in der Zulassungsordnung (Anlage 

03) geregelt. Gemäß § 2 Abs. 1 Zulassungsordnung gelten folgende Voraus-

setzungen:  
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- ein fachlich geeigneter Bachelor-Abschluss in einem public-health-

bezogenen oder vergleichbaren Studiengang, 

- ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache, 

- Nachweis von 210 erlangten CP und 

- eine berufliche Tätigkeit von mindestens zwölf Monaten nach dem ersten 

berufsqualifizierenden Hochschulabschluss.  

Bewerberinnen und Bewerber, die über einen Bachelor-Abschluss im Umfang 

von 180 CP verfügen, können Kompetenzen im Umfang von weiteren 30 CP 

nachweisen, beispielsweise durch ein nicht abgeschlossenes weiteres Studi-

um, berufliche oder wissenschaftliche Qualifikationen oder sonstige gleichwer-

tige Vorqualifikationen (§ 2 Abs. 1 c Zulassungsordnung). 

Alle Studienbewerberinnen und -bewerber, die die Zulassungsvoraussetzungen 

erfüllen, absolvieren eine 2,5-stündige schriftliche Auswahlklausur. Geeignet 

für den Masterstudiengang ist, wer in der Auswahlklausur 35 von möglichen 

70 Punkten erreicht. Eingeschrieben werden die Studierenden nach der Immat-

rikulationsordnung (Anlage 08). 

Die Medizinische Hochschule Hannover begründet die Zulassungsvorausset-

zungen damit, dass von den Bewerberinnen und Bewerbern ein forschungsori-

entiertes Master-Studium im Bereich Public Health zu erwarten ist. 

Die Medizinische Hochschule Hannover hat Übersichten eingereicht, aus der 

die Zulassung zum Studiengang nach Geschlecht sowie nach Hochschule 

hervorgeht (siehe Anlage 09 und 10).  

2.3 Studienbedingungen und Qualitätssicherung 

2.3.1 Personelle Ausstattung 

Im weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ lehren zwölf hauptamtliche Professorinnen und 

Professoren sowie 20 Lehrbeauftragte (siehe Anlage 16 – Lehrpersonal). Zwei 

weitere Professuren sind derzeit nicht besetzt und bereits ausgeschrieben. Die 

Medizinische Hochschule Hannover weist für Professuren sowie für Stellen der 

wissenschaftlichen Mitarbeit keine Lehrdeputate aus. Kapazitätsberechnungen 

erfolgen patientenbezogen. Die Durchführung des weiterbildenden Masterstu-

diengangs wirkt sich kapazitär nicht aus. Modulbezogen ist die Lehre in Anlage 

17 abgebildet. 
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Unter Anlage 18 finden sich die Kurzlebensläufe der hauptamtlich und neben-

amtlich Lehrenden.  

Pro Jahr werden 25 Studierende zugelassen. Eine hauptamtliche wissenschaft-

liche Mitarbeiterin steht als ständige Ansprechpartnerin für die Studierenden 

zur Verfügung (siehe Antrag 2.1.1). Die Lehre wird von den hauptamtlichen 

Professorinnen und Professoren sowie wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern des Instituts für Epidemiologie, Sozialmedizin und Gesund-

heitssystemforschung erbracht sowie von weiterem Personal aus anderen 

Instituten (siehe Antrag 2.1.1). 

Die Auswahl der Lehrbeauftragten erfolgt aufgrund ihrer fachlichen, wissen-

schaftlichen bzw. berufspraktischen Expertise. Lehraufträge erteilt der Senat. 

Die Medizinische Hochschule Hannover stellt über ihre Personalakademie ein 

Weiterbildungsprogramm zur Personalqualifizierung zur Verfügung (siehe An-

trag 2.1.3). Zahlreiche Veranstaltungen werden Führungskräften sowie Nach-

wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern angeboten. Zur Verbesse-

rung der Lehre hat die Medizinische Hochschule Hannover ein 

Qualifizierungsangebot entwickelt: Der „Basiskurs Didaktik“ umfasst 30 Stun-

den, der Weiterbildungskurs „Aktiv in der Lehre“ umfasst 200 Stunden inner-

halb von 1,5 Jahren. Der Basiskurs ist für eine Habilitation an der Medizini-

schen Hochschule Hannover verpflichtend. 

Als weiteres Personal steht eine Vollzeitstelle im Sekretariat für die Betreuung 

der Studierenden sowie eine Vollzeitstelle für die wissenschaftliche Koordina-

tion zur Verfügung. Zudem ist eine Fachkraft während des Semesters täglich 

für den technischen Support zuständig (siehe Antrag 2.2.1). 

2.3.2 Sächliche und räumliche Ausstattung 

Die Medizinische Hochschule Hannover hat eine förmliche Erklärung zur Siche-

rung der räumlichen, sächlichen und apparativen Ausstattung eingereicht (An-

lage 25). 

Den Master-Studierenden des Studiengangs steht ein Arbeitsraum rund um die 

Uhr zur Verfügung, der mit 15 PC-Arbeitsplätzen ausgestattet ist (siehe An-

trag 2.3.1). Die Rechner verfügen über alle gängigen Office-Anwendungen 

sowie Datenauswertungsprogramme und Literaturverwaltungsprogramme.  



Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

 
17

Die Bibliothek der Medizinischen Hochschule Hannover verfügt über 256.000 

Medien, 17.000 Lehrbücher, 65.000 freie und lizenzierte E-Journals, 6.900 E-

Books, 240 Print-Zeitschriften, 4.000 Datenträger sowie Online-

Lernprogramme, Datenbanken, etc. Für Studierende sind 536 Arbeitsplätze 

eingerichtet, davon 262 Laptop-Arbeitsplätze mit WLAN, 50 PC-Arbeitsplätze, 

117 Gruppenarbeitsplätze mit WLAN sowie 47 Lernkabinen mit WLAN. 

Die Bibliothek ist montags bis freitags von 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr geöffnet 

sowie am Samstag, Sonntag und an Feiertagen von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 

Die Hilfskräfte werden durch das Institut für Epidemiologie, Sozialmedizin und 

Gesundheitssystemforschung finanziert. Die Sach- und Investitionskosten für 

die Durchführung des Studiengangs werden aus den Studiengebühren gedeckt 

(siehe Antrag 2.3.3). 

2.3.3 Qualitätssicherung im Studiengang 

„Das Ziel der Medizinischen Hochschule Hannover ist es, die Studentinnen und 

Studenten eines jeden Studienganges gemeinsam durch das Studium zu be-

gleiten und sie zu hervorragenden Absolventinnen und Absolventen ihrer je-

weiligen Profession auszubilden“ so die Hochschule (Antrag 1.6.1). Zur Si-

cherstellung dieses Ziels hat die Medizinische Hochschule Hannover ein 

Qualitätsmanagement etabliert, für dessen Weiterentwicklung vier Bereiche im 

Vordergrund stehen: Die Konzeption von Lehre und Studium, die organisatori-

sche Umsetzung dieser Konzepte, die Prüfungs- und Evaluationsmaßnahmen 

sowie die Informations- und Weiterbildungsmaßnahmen (siehe Antrag 1.6.1). 

„Das grundlegende Qualitätsmanagement-Prinzip besteht darin, auf Basis von 

Zielen die Qualität der Leistungen in Forschung, Lehre und Hochschulma-

nagement zu planen und zu steuern. Die tatsächliche Umsetzung der Ziele 

wird wiederum durch verschiedene Indikatoren, Instrumente und Verfahren 

gemessen und somit überprüft, um bei Bedarf Anpassungen vornehmen zu 

können“, so die Medizinische Hochschule Hannover (siehe ebd.). Bei der Pla-

nung und Durchführung von Studiengängen werden folgende Instrumente der 

Qualitätssicherung eingesetzt: Die Auswahl der Studierenden durch ein hoch-

schuleigenes mehrphasiges Verfahren, das Betreuungsverhältnis, die Studien-

gangskoordination, ein Mentorenprogramm, die Forschungsexpertise der Leh-

renden, Promotionsmöglichkeiten der Absolvierenden, die Förderung der 

Lehrkompetenz. Zur Überprüfung der Ziele nutzt die Medizinische Hochschule 

Hannover folgende Daten und Instrumente: Die Einhaltung der Studiendauer, 
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die Studienberatung, die Lehrevaluation, die Absolventenquoten, die Absolvie-

rendenbefragung (siehe Antrag 1.6.1).  

Diese Instrumente werden auch im weiterbildenden Masterstudiengang „Be-

völkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ eingesetzt. Die 

Medizinische Hochschule Hannover verweist darüber hinaus auf die Studien-

kommission, die für den Studiengang gemäß § 2 Abs. 2 der Studienordnung 

(Anlage 04) eingerichtet ist und für die Organisation und Weiterentwicklung 

des Studiengangs zuständig ist. Die Studienkommission setzt sich zusammen 

aus drei Lehrenden, einem Mitglied der Mitarbeitergruppe und drei Studieren-

den. Die Studienkommission tagt zwei Mal im Semester (siehe Antrag 1.6.2), 

diskutiert die Evaluationsergebnisse und setzt sich mit Maßnahmen zur Wei-

terentwicklung des Studiengangs auseinander. 

Die Medizinische Hochschule Hannover verfügt über eine Evaluationsordnung 

(Anlage 19). Die Evaluation von Studium und Lehre umfasst die Evaluation der 

Lehrveranstaltungen (§ 2 Abs. 1 a Evaluationsordnung), von speziellen Aspek-

ten von Studiengängen (§ 2 Abs. 1 b), Verfahren entsprechend dem nieder-

sächsischen Hochschulgesetz (§ 2 Abs. 1 c) sowie Sonderbefragung zu spezi-

ellen Dienstleistungen der Medizinischen Hochschule Hannover (§ 2 Abs. 2). 

Die Zuständigkeiten von Studiendekanat und Studienkommission sind in § 5 

der Evaluationsordnung geregelt. 

Die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation (Mittelwerte) finden sich in 

einer Übersicht in Anlage 20. In der studentischen Evaluation wird auch die 

individuelle Einschätzung des modulbezogenen Workload erfasst (siehe Antrag 

1.6.5). Zusätzlich finden mindestens drei Mal pro Semester Gruppendiskussio-

nen (jour fixe) zwischen der Studiengangsleitung und den Studierenden statt 

(siehe Antrag 1.6.3). Die Absolvierendenbefragung ermöglicht eine retrospek-

tive Bewertung des Studiums und dessen Praxisrelevanz (siehe Antrag 1.6.4). 

Die eingereichte Absolvierendenbefragung (Anlage 22) wurde im Rahmen einer 

Master-Arbeit erstellt. Der zugrunde liegende Fragebogen findet sich in Anlage 

21. 

Die Absolvierenden beurteilten sowohl die Anzahl der Prüfungsleistungen als 

auch den Arbeitsaufwand als angemessen, die Prüfungsformen wurden als 

„eher gut“ bis „mittelmäßig“ bewertet. Eine Tabelle gibt Auskunft über den 

aktuellen/letzten Arbeitgeber der Absolvierenden. 
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Aus den Anlagen 09 und 10 gehen die Zulassungen nach Geschlecht und 

nach Hochschule hervor. Die Anlagen 13 und 14 liefern Informationen zu den 

Abgängen und zur Promotionsquote. 

Die Medizinische Hochschule Hannover veröffentlicht die Zulassungs-, Stu-

dien- und Prüfungsordnung sowie die Modulgebühren- und Praktikumsordnung 

auf der Homepage des Studiengangs (siehe Antrag 1.6.7). 

Die Medizinische Hochschule Hannover stellt allgemeine und fachspezifische 

Beratungsangebote für die Phasen vor, während und nach dem Studium zur 

Verfügung (siehe Antrag 1.6.8). Während des Studiums steht insbesondere 

die/der von den Studierenden gewählte Mentorin bzw. Mentor zur Verfügung. 

In folgenden Fällen ist eine Studienberatung obligatorisch (§ 6 Studienord-

nung): vor dem Eintritt in das Berufspraktikum, bei der Themenfindung der 

Master-Arbeit und nach nicht bestandenen Prüfungen. 

An der Medizinischen Hochschule Hannover ist ein Gleichstellungsbüro einge-

richtet, das sich unter anderem für die Belange aller Beschäftigten und Studie-

renden einsetzt und zu Förderprogrammen von (Nachwuchs-) Wissenschaftle-

rinnen berät. Eine Gleichstellungsbeauftragte ist berufen. Der Anteil von 

Frauen im weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Ge-

sundheitswesen (Public Health)“ hat sich innerhalb der letzten 20 Jahre von 

15 % auf bis zu 80 % erhöht (siehe Antrag 1.6.9). 

Studierende mit Behinderung und chronischer Erkrankung werden von den 

Dozierenden unterstützt (siehe Antrag 1.6.10). Aus dem Kreis der Hochschul-

lehrenden ist eine Person als Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner beru-

fen. 

2.4 Institutioneller Kontext 

Die Medizinische Hochschule Hannover wurde 1965 gegründet und ist eine 

rein medizinische Universität, die dem Integrationsmodell – Krankenversor-

gung, Forschung und Lehre – folgt (siehe Antrag 3.1). Laut Antrag 3.1. „hat 

die MHH im Fachgebiet seitens der DFG [Deutsche Forschungsgemeinschaft] 

so viel Förderung erhalten wie keine andere hochschulmedizinische Einrichtung 

in Deutschland“.  

An der Medizinischen Hochschule Hannover sind derzeit rund 3.000 Studie-

rende in folgenden Studiengängen eingeschrieben: 
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- Humanmedizin (Staatsexamen), 

- Zahnmedizin (Staatsexamen), 

- Biologie (Bachelor of Science) in Kooperation mit der Leibniz Universität 

Hannover und der Stiftung Tierärztliche Hochschule, 

- Biomedizin (Master of Science), 

- Biochemie (Bachelor of Science, Master of Science) in Kooperation mit der 

Leibniz Universität Hannover, 

- Lingual Orthodontics (Master of Science), 

- Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health) (Master of 

Science), 

- Hebammenwissenschaft (European Master of Science in Midwifery) (Mas-

ter of Science), 

- Ergo- und Physiotherapie (Master of Science). 

An der Hannover Biomedical Research School (HBRS) bietet die Medizinische 

Hochschule Hannover folgende PhD- und Promotionsprogramme an: 

- PhD-Programme „Molecular Medicine“, „Infection Biology“, „Regenerative 

Science“, „Systemische Neurowissenschaften“ und „Epidemiologie“, teil-

weise in Kooperation mit anderen hochschulischen und außerhochschuli-

schen Einrichtungen, 

- Promotionsprogramm „Funktion und Pathophysiologie des auditorischen 

Systems“. 

Das Institut für Epidemiologie, Sozialmedizin und Gesundheitssystemforschung 

ist dem Zentrum für Öffentliche Gesundheitspflege angegliedert, in das dar-

über hinaus auch die Institute für Medizinische Soziologie, für Medizinische 

Psychologie und für Geschichte, Ethik und Philosophie der Medizin integriert 

sind (siehe Antrag 3.2). Das Institut zeichnet sich seit den 1990er Jahren 

durch den Aufbau von Public Health in der Forschung und Lehre in Deutsch-

land aus, durch die (Mit-)Initiierung von Gesundheitssystem- und Versorgungs-

forschung sowie die Etablierung von bevölkerungsbezogener Prävention und 

Krankheitsfrüherkennung. 

Seit 2006 besteht die Einrichtung einer Patientenuniversität, in der Bildungs-

aufgaben mit der Unterstützung von Erkrankten und ihren Angehörigen ver-

knüpft werden. 

Das Institut umfasst folgende Forschungsbereiche: 
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- Prävention in der System- und Versorgungsforschung, 

- Integrierte Rehabilitationsforschung, 

- Patientenorientierung und Gesundheitsbildung, 

- Gesundheitsökonomie und Gesundheitspolitik. 

Am Institut sind 38 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig (Stand: Juli 2017). 

In den Jahren 2013 bis 2015 betrugen die eingeworbenen Drittmittel 3,3 Mio 

Euro. 
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3 Gutachten 

3.1 Vorbemerkung 

Die Vor-Ort-Begutachtung des von der Medizinischen Hochschule Hannover 

zur Akkreditierung eingereichten weiterbildenden Masterstudiengangs „Bevöl-

kerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ (Vollzeit und Teilzeit) 

fand am 26.04.2018 an der Medizinischen Hochschule Hannover statt. 

Die Akkreditierungskommission hat folgende Gutachterinnen und Gutachter 

berufen: 

als Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulen: 

Frau Prof. Dr. Beate Blättner, Hochschule Fulda 

Herr Prof. Dr. Joachim Kugler, Technische Universität Dresden 

als Vertreterin der Berufspraxis: 

Frau Alexandra Theiler, Unfallkasse Baden-Württemberg, Stuttgart 

als Vertreter der Studierenden: 

Herr Nils Vetter, Universität Bielefeld 

Gemäß den vom Akkreditierungsrat beschlossenen „Regeln für die Akkreditie-

rung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ (Beschluss des 

Akkreditierungsrates vom 08.12.2009 i. d. F. vom 20.02.2013; Drs. AR 

20/2013) besteht die Aufgabe der Gutachterinnen und Gutachter im Akkredi-

tierungsprozess in der Beurteilung des Studiengangskonzeptes und der Plausi-

bilität der vorgesehenen Umsetzung. Insbesondere geht es dabei um die Quali-

fikationsziele des Studiengangs, die konzeptionelle Einordnung des 

Studiengangs in das Studiensystem, das Studiengangskonzept, die Studierbar-

keit, das Prüfungssystem, studiengangsbezogene Kooperationen, die (perso-

nelle, sächliche und räumliche) Ausstattung, Transparenz und Dokumentation, 

die Umsetzung von Ergebnissen der Qualitätssicherung im Hinblick auf die 

Weiterentwicklung des Studienganges (insbesondere sind Evaluationsergebnis-

se und Untersuchungen zur studentischen Arbeitsbelastung, des Studiener-

folgs und des Absolventenverbleibs vorzulegen und im Rahmen der Weiter-

entwicklung des Studienganges zu berücksichtigen und zu dokumentieren) 

sowie die Umsetzung von Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit. 

Bei Studiengängen mit besonderem Profilanspruch sind zudem die damit ver-

bundenen Kriterien und Anforderungen zu berücksichtigen und zu überprüfen. 
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Der Vor-Ort-Bericht der Gutachtenden gliedert sich nach den vom Akkreditie-

rungsrat vorgegebenen „Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen“ 

gemäß den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 

Systemakkreditierung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates vom 08.12.2009 

i. d. F. vom 20.02.2013; Drs. AR 20/2013) und wird nach der Beschlussfas-

sung durch die Akkreditierungskommission als Teil des Bewertungsberichts 

veröffentlicht. 

3.2 Eckdaten zum Studiengang 

Der von der Medizinischen Hochschule Hannover angebotene Studiengang 

„Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ ist ein weiter-

bildender Masterstudiengang, in dem insgesamt 90 Credit Points (CP) nach 

dem European Credit Transfer System (ECTS) vergeben werden. Ein CP ent-

spricht einem Workload von 30 Stunden. Das Studium ist als ein drei Semes-

ter Regelstudienzeit umfassendes Vollzeitstudium bzw. als maximal neun Se-

mester Regelstudienzeit umfassendes Teilzeitstudium konzipiert. Der gesamte 

Workload beträgt 2.700 Stunden. Die acht Pflichtmodule gliedern sich in 628 

Stunden Präsenzstudium, 244 Stunden Praktikum und 1.228 Stunden Selbst-

studium. Der Wahlpflichtbereich umfasst 600 Stunden, wobei die Präsenzzeit 

und Selbstlernzeit je nach gewählten Modulen variiert. Der Studiengang ist in 

17 Module gegliedert, von denen zwölf erfolgreich absolviert werden müssen. 

Von neun Wahlpflichtmodulen sind vier zu studieren. Das Studium wird mit 

dem Hochschulgrad „Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen. Zulassungs-

voraussetzung für den Studiengang ist ein abgeschlossenes Bachelor-Studium 

im Umfang von 210 CP in einem public-health-bezogenen Studiengang, eine 

berufliche Tätigkeit von mindestens zwölf Monaten nach dem ersten berufs-

qualifizierenden Hochschulabschluss, ausreichende Kenntnisse der deutschen 

Sprache sowie das Bestehen der Auswahlklausur. Dem Studiengang stehen 

insgesamt 25 Studienplätze pro Jahr zur Verfügung. Die Zulassung erfolgt 

jeweils zum Wintersemester. Die erstmalige Immatrikulation von Studierenden 

erfolgte im Wintersemester 2012/2013. Studiengebühren werden pro Modul 

erhoben (50 Euro pro zu erwerbendem CP), insgesamt 4.500 Euro. 

3.3 Vor-Ort-Bericht der Gruppe der Gutachtenden 

Die Gruppe der Gutachtenden traf sich am 25.04.2018 zu einer Vorbespre-

chung. Dabei wurden die zuvor versandten Unterlagen und die sich daraus 
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ergebenden Fragen diskutiert. Des Weiteren wurde die am folgenden Tag 

stattfindende Vor-Ort-Begutachtung an der Hochschule strukturiert. 

Die Vor-Ort-Begutachtung am 26.04.2018 wurde nach dem vorgegebenen 

Zeitplan durchgeführt. Die Gruppe der Gutachtenden wurde von einer Mitar-

beitenden der AHPGS begleitet. 

Die Gutachtenden führten Gespräche mit der Hochschulleitung und der Leitung 

des Kompetenzzentrums für Bologna-Studiengänge, den Programmverantwort-

lichen und Lehrenden sowie mit einer Gruppe von Studierenden und einer 

Absolvierenden. Auf eine Führung durch die Institution hat die Gruppe der 

Gutachtenden verzichtet, da aus den vorgelegten Unterlagen hervorging, dass 

hinreichend gute Bedingungen für die Realisierung des Studienangebotes vor-

handen sind. 

Im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung wurden den Gutachtenden die folgen-

den weiteren Unterlagen zur Einsichtnahme zur Verfügung gestellt: 

- Exemplarische Masterarbeiten. 

3.3.1 Qualifikationsziele 

Der weiterbildende Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ qualifiziert die Absolventinnen und Absolventen 

für folgende Tätigkeiten im Gesundheitswesen: Planungs-, Gestaltungs- und 

Entscheidungsprozesse im Gesundheitswesen, Beratung im Bereich der Ge-

sundheitsplanung und -politik, die Entwicklung, Durchführung und Evaluation 

von gesundheitsfördernden, präventiven und rehabilitativen Programmen so-

wie die Entwicklung und Evaluation von Maßnahmen zur Förderung der Ge-

sundheitskompetenz der Bevölkerung. Das Studium ist aufgrund der breiten 

Berufsfelder im Bereich Public Health generalistisch ausgerichtet. Das umfang-

reiche Angebot an Wahlmöglichkeiten auf Modul- sowie auf Lehrveranstal-

tungsebene ermöglicht den Studierenden eine individuelle Schwerpunktset-

zung. Der Studiengang zielt darauf Expertinnen und Experten für das deutsche 

Gesundheitswesen auszubilden. Die Studierenden kennen auch die globalen 

Aspekte und Herausforderungen im Sinne von „Global Health“, damit sie die 

Themen im deutschen System einordnen können.  
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Der Masterstudiengang ist forschungsorientiert profiliert. Die Studierenden 

erwerben Kompetenzen in Bezug auf qualitative und quantitative Forschungs-

methoden. 

Ein im Studium integriertes Berufsfeldpraktikum sowie die Einbindung von 

externen Expertinnen und Experten aus Institutionen des Gesundheitswesens 

in die Lehre dienen den Studierenden für reflektierte Praxiserfahrungen und zur 

Kontaktaufnahme mit potentiellen Arbeitgebern. 

Die Studierenden beschreiben den Masterstudiengang als attraktiv, da die 

Aussichten auf dem Arbeitsmarkt als Absolvierende sehr gut sind, im Studien-

gang eine gute und individuelle Betreuung stattfindet und an der Medizinischen 

Hochschule Hannover die Möglichkeit der Promotion als „Dr. PH“ besteht. 

Aktuell hat aus dem Masterstudiengang heraus ein/e Absolvierende/r die Pro-

motion abgeschlossen. Es befinden sich derzeit ca. acht Absolvierende in 

Promotionsvorhaben. Die Hochschule erläutert, dass von den Absolvierenden 

ca. ein Drittel in der Forschung tätig ist, ein Drittel in Institutionen wie zum 

Beispiel im öffentlichen Gesundheitsdienst oder bei privaten oder gesetzlichen 

Krankenversicherungen, und das letzte Drittel andere Wege der Berufseinmün-

dung wählt. 

Nach Einschätzung der Gutachtenden orientiert sich das Studiengangskonzept 

an Qualifikationszielen, die fachliche und überfachliche Aspekte umfassen und 

sich insbesondere auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung sowie auf die 

Employability beziehen. Die Absolvierendenbefragung der Jahrgänge 2008 bis 

2016 ergab eine gelungene Berufseinmündung der Studierenden in die unter-

schiedlichen Arbeitsfelder des Public Health. 

Die Wahl- und Spezialisierungsmöglichkeiten im Studiengang sowie das Ange-

bot an Seminaren zum Erwerb von Social Skills regt nach Auffassung der 

Gutachtenden die Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden an und fördert 

die Studierenden, sich aktiv in die Gremienarbeit der Hochschule einzubringen 

und individuelle Formen eigenen Engagements zu finden. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 
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3.3.2 Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem 

Der weiterbildende Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ ist vollständig modularisiert. Die Anwendung des 

European Credit Transfer Systems (ECTS) ist gegeben. Der Studiengang um-

fasst 17 Module, von denen zwölf zu absolvieren sind. Acht Module sind 

Pflichtmodule. Neun Module sind Wahlpflichtmodule, von denen vier zu studie-

ren sind. In einzelnen Modulen gibt es auf Ebene der angebotenen Seminare 

weitere Wahlmöglichkeiten. Sechs Pflichtmodule und alle Wahlpflichtmodule 

weisen einen Umfang von fünf CP auf, für ein Berufsfeldpraktikum werden 

zehn CP vergeben, für die Masterarbeit einschließlich Kolloquium 30 CP. Pro 

Semester werden im Vollzeit-Studium 30 CP erworben. Das Teilzeit-Studium 

ist mit einer Streckung der Regelstudienzeit auf bis zu neun Semester möglich. 

Die Hochschule hat beispielhaft einen Studienverlauf über sieben Semester 

abgebildet. Alle Module schließen innerhalb eines Semesters ab. Mobilitäts-

fenster sind gegeben. Die Hochschule motiviert die Studierenden, insbesonde-

re das Berufsfeldpraktikum im Ausland zu absolvieren. 

Für den weiterbildenden Masterstudiengang wird der Abschlussgrad „Master 

of Science“ vergeben. Die Gutachtenden diskutieren den Abschlussgrad „Mas-

ter of Public Health“ und halten diesen für den weiterbildenden Masterstudien-

gang gleichermaßen für möglich. Den Anforderungen des Qualifikationsrah-

mens für deutsche Hochschulabschlüsse wird im Studiengang entsprochen. 

Die Themen der Masterarbeiten bestätigen das Masterniveau.  

In Bezug auf die Anrechnung außerhalb des Hochschulwesens erworbener 

Kompetenzen erläutert die Hochschule, dass sich § 15 Abs. 4 der Prüfungs-

ordnung auf die Art und Weise der Anrechnung bezieht. Nachgewiesene au-

ßerhochschulisch erworbene Kompetenzen werden zwingend angerechnet, die 

Hochschule entscheidet, auf welche Module oder Modulteile die Anrechnung 

erfolgt.  

In Bezug auf § 15 Abs. 2 letzter Satz der Prüfungsordnung erläutert die Hoch-

schule, dass sich der Ausschluss der Anerkennung auf Leistungen aus dem 

Bachelor-Studium bezieht. Die Gutachtenden schätzen daher die Regelung als 

beschlusskonform ein. 

Eine relative Note wird nach § 11 Abs. 4 der Prüfungsordnung vergeben.  
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Die für den Studiengang formulierten Qualifikationsziele entsprechen nach 

Einschätzung der Gutachtenden den Anforderungen des Qualifikationsrahmens 

für deutsche Hochschulabschlüsse vom 16.02.2017, der Ländergemeinsamen 

Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Master-

Studiengängen vom 10.10.2003 in der jeweils gültigen Fassung, den landes-

spezifischen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Mas-

terstudiengängen sowie der verbindlichen Auslegung und Zusammenfassung 

der vorgenannten Dokumente durch den Akkreditierungsrat. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.3 Studiengangskonzept 

Der weiterbildende Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ ist fest im Portfolio der Hochschule verankert und 

in der Zielvereinbarung der Medizinischen Hochschule Hannover mit dem Bun-

desland Niedersachsen enthalten.  

Die Hochschule beschreibt die Veränderungen im letzten Akkreditierungszeit-

raum, insbesondere die Verschränkung des Studiengangs mit dem Bereich der 

Krankenversorgung und der Medizinerausbildung der Medizinischen Hochschu-

le Hannover und nennt diesbezüglich die Patientenuniversität, das Skills Lab 

sowie Masterarbeiten, die in Zusammenarbeit mit der Klinik geschrieben wur-

den beispielsweise im Controlling.  

Im ersten Semester werden in den Pflichtmodulen die Grundlagen von Public 

Health und Global Health, die Themengebiete Prävention und Gesundheitsför-

derung sowie Gesundheitspolitik und soziale Sicherung zudem Forschungsme-

thoden und Grundlagen zu Management im Gesundheitswesen vermittelt. Im 

zweiten Semester wird das Modul „Berufsfeldpraktikum und Social Skills“ (10 

CP) absolviert. Die Studierenden leisten ein acht-wöchiges Praktikum in einem 

public-health-relevanten Bereich ab und eignen sich Kompetenzen bezogen auf 

Management, Projektmanagement sowie Präsentations- und Moderationstech-

niken an. Im Studiengang werden für das zweite Semester alle neun Wahl-

pflichtmodule angeboten, zum Teil mit geringen Teilnehmerzahlen wie acht 

oder zwölf Teilnehmende. Die Studierenden vertiefen die Grundlagen durch die 

Wahl von vier der neun Wahlpflichtmodule. Bei der Auswahl der Vertiefungs-

möglichkeiten werden die Studierenden unter Berücksichtigung ihrer berufli-
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chen Vorerfahrung individuell beraten. Im dritten Semester verfassen die Stu-

dierenden ihre Masterarbeit. 

Die Hochschule erläutert schlüssig den Wissenschafts- und Praxisbezug im 

Studiengang. Als Perspektiven des Studiengangs in Bezug auf aktuelle Ent-

wicklungen beschreibt die Hochschule eine künftig verstärkte Nutzung von 

Routinedaten auch für Lehrwecke.  

Die Gutachtenden erörtern vor Ort die Profilierung des Studiengangs und regen 

an, die Alleinstellungsmerkmale des Studiengangs zu diskutieren und strate-

gisch evtl. die Gesundheitsökonomie bzw. vermehrt die Versorgungsforschung 

in den Blick zu nehmen oder die Verknüpfung mit der Medizin deutlicher her-

auszustellen. In Bezug auf die Internationalisierungsstrategie der Hochschule 

könnte im weiteren Sinne die Mobilität der Studierenden mehr gefördert wer-

den. Zudem könnte durch die Publikation von Masterarbeiten in Journals im 

deutsch- und englischsprachigen Raum die Sichtbarkeit des Studiengangs 

erhöht werden. 

Der Heterogenität der Studierenden begegnet die Hochschule mit Propädeutika 

in den einzelnen Modulen, um die Studierenden ohne die entsprechende Vorer-

fahrung an die Themen heranzuführen.  

Nach Einschätzung der Gutachtenden umfasst das Studiengangskonzept die 

Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie von fach-

lichen, methodischen und generischen Kompetenzen. Es ist in der Kombination 

der einzelnen Module stimmig im Hinblick auf die formulierten Qualifikations-

ziele aufgebaut. Der von der Hochschule beschriebene und im Modulhandbuch 

abgebildete seminaristische Unterricht wird als adäquate Lehr- und Lernform 

betrachtet. Die Gutachtenden heben die vorgesehenen Propädeutika positiv 

hervor. 

Zum Master-Studium werden Studierende zugelassen, die ein fachlich geeigne-

tes Bachelor-Studium abgeschlossen haben und 210 CP nachweisen, die über 

ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache verfügen und eine berufliche 

Tätigkeit von mindestens zwölf Monaten nach dem ersten berufsqualifizieren-

den Hochschulabschluss ausgeübt haben. Zudem ist eine schriftliche Aus-

wahlklausur zu absolvieren. Als Zugangswege beschreibt die Hochschule, dass 

nicht mehr Absolvierende von Medizinstudiengängen einen Großteil der Be-

werberinnen und Bewerber darstellen, sondern sich die Zugangswege verbrei-
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tert haben. Die Studierenden haben unter anderem gesundheitsbezogene, 

sportwissenschaftliche oder auch (gesundheits-)ökonomische Bachelorstudi-

engänge absolviert. Zu den Immatrikulationszahlen erläutert die Hochschule, 

dass Bewerberinnen und Bewerber nur zugelassen werden, die die Auswahl-

klausur bestanden haben. Die Studierenden melden sich für jedes Modul an. 

Der Anmeldung folgt die Gebührenpflicht (50 Euro pro zu erwerbenden CP). 

Die Verteilung der Studierenden auf Vollzeit und Teilzeit ergibt ca. die Hälfte, 

wobei im Teilzeitstudium eine unterschiedliche Streckung der Regelstudienzeit 

bis maximal neun Semester genutzt wird. 

Die Zugangsvoraussetzungen sind in § 2 Abs. 1 der Zulassungsordnung fest-

gelegt. Die Gutachtenden schätzen die Zugangsvoraussetzungen sowie das 

Auswahlverfahren als adäquat ein. Sowohl die Anerkennung von Studienleis-

tungen als auch die Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen 

ist beschlusskonform in der Prüfungsordnung geregelt.  

Die Hochschule erläutert die Modulverantwortung von zwei Lehrenden. Die 

Lehrenden kooperieren diesbezüglich und stimmen sich ab. Angesichts der 

Lehrverpflichtung in anderen Studiengängen (der Masterstudiengang ist nicht 

deputatswirksam), wird die Teilung der Modulverantwortung als sinnvoll ange-

sehen. 

Der Masterstudiengang ist als Präsenzstudiengang konzipiert. Die Hochschule 

hat zwei Studienverlaufspläne – einen für ein Vollzeitstudium und einen 

exemplarisch für ein Teilzeitstudium mit einer Studienzeit von sieben Semes-

tern – eingereicht. Die Lehrveranstaltungen finden in einem wechselnden Tur-

nus vormittags und nachmittags statt.  

Nach Einschätzung der Gutachtenden gewährleistet die Studienorganisation 

die Umsetzung des Studiengangskonzepts. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.4 Studierbarkeit 

Die Hochschule erläutert schlüssig die Berechnung des Workloads am Beispiel 

des Modul 1, da die Seminare nicht gleich lang sind und damit unterschiedli-

che Semesterwochenstunden hinterlegt sind. 
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Die Auswahlklausur als weitere Zulassungsvoraussetzung dient der Ermittlung 

quantitativer und qualitativer Methodenkenntnisse, problemstrukturierender 

und - analytischer Fertigkeiten. Aus Sicht der Gutachtenden wird die erwartete 

Eingangsqualifikation durch die Auswahlklausur sichergestellt. Die Studien-

plangestaltung wird als flexibel und adäquat eingeschätzt. Die Studierenden 

werden teilweise von ihren Arbeitgebern freigestellt.  

Die studentische Arbeitsbelastung wird im Rahmen der Evaluation modulbezo-

gen erhoben. Die Gutachtenden schätzen den im Modulhandbuch angegebe-

nen Workload als plausibel ein. 

Pro Modul ist eine Modulprüfung vorgesehen. Im ersten (Vollzeit-)Semester 

sind sechs Modulprüfungen zu absolvieren, im zweiten fünf Prüfungen und im 

dritten Semester eine (Masterarbeit). Die Modulprüfungen finden am Ende des 

Moduls im Abstand von ca. sechs bis sieben Wochen statt und erstecken sich 

über das gesamte Semester und die vorlesungsfreie Zeit. Aus Sicht der Gut-

achtenden ist im Studiengang eine adäquate und belastungsangemessene 

Prüfungsdichte und -organisation gegeben. Entsprechende Beratungs- und 

Betreuungsangebote sind nach Einschätzung der Gutachtenden vorhanden: Für 

alle Phasen des Studiums stellt die Medizinische Hochschule Hannover allge-

meine und fachspezifische Beratungsangebote zur Verfügung. Vor dem Berufs-

feldpraktikum, für die Themenfindung der Masterarbeit und nach nicht bestan-

denen Prüfungen ist eine Studienberatung obligatorisch. Im Studiengang ist ein 

Mentorenprogramm etabliert. Studierende mit Behinderung werden von den 

Dozierenden unterstützt, eine Ansprechperson ist berufen. 

Die Studierbarkeit wird von den Gutachtenden als gewährleistet eingeschätzt. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.5 Prüfungssystem 

Im Studiengang sind pro Semester sechs oder fünf Modulprüfungen zu absol-

vieren, im dritten Semester eine Masterarbeit. Im Teilzeitstudiengang melden 

sich die Studierenden entsprechend ihren zeitlichen Möglichkeiten zu den Mo-

dulen an und absolvieren demnach die Modulprüfungen. Die Streckung der 

Regelstudienzeit ist auf bis zu neun Semestern möglich. 
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Jedes Modul schließt mit einer Prüfung ab. In der Prüfungsordnung sind die 

Prüfungsformen definiert. Die Pflichtmodule werden mit drei Klausuren, zwei 

Hausarbeiten, einer Mündlichen Prüfung, einem Praktikumsbericht sowie der 

Masterarbeit einschließlich Kolloquium abgeschlossen. Im 2. Semester sind 

zudem vier Wahlpflichtmodule im Umfang von je fünf CP zu absolvieren in der 

Form von Hausarbeiten, Referaten mit schriftlicher Ausarbeitung oder Klausu-

ren. Nach Einschätzung der Gutachtenden dienen die Prüfungen der Feststel-

lung, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Sie sind modul-

bezogen sowie wissens- und kompetenzorientiert ausgestaltet. Der 

Nachteilsausgleich für behinderte Studierende hinsichtlich zeitlicher und forma-

ler Vorgaben bei Prüfungen ist durch § 19 Abs. 2 der Prüfungsordnung sicher-

gestellt. 

Der Nachweis einer Rechtsprüfung der Prüfungsordnung wurde eingereicht. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.6 Studiengangsbezogene Kooperationen 

Das Kriterium hat für den weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungs-

medizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ keine Relevanz. 

3.3.7 Ausstattung 

Im weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesund-

heitswesen (Public Health)“ lehren zwölf hauptamtliche Professorinnen und 

Professoren sowie 20 Lehrbeauftragte. Die Lehre im Studiengang ist nicht 

deputatswirksam. An der Medizinischen Hochschule Hannover werden keine 

Lehrdeputate ausgewiesen. Die Kapazitätsberechnungen erfolgen patientenbe-

zogen. 

Auf Nachfrage der Gutachtenden wird deutlich, dass der Hochschulleitung die 

anstehenden Neubesetzungen im Laufe des kommenden Akkreditierungszeit-

raums bewusst sind und sie bereits Lösungen sucht bzw. die Kompensation 

der Lehrleistung dieser Personen plant. Beispielsweise gibt es bereits Gesprä-

che mit Krankenkassen für eine Stiftungsprofessur als Kompensation für die in 

einigen Jahren wegfallende Professur für Rehabilitationsmedizin. Die Medizini-

sche Hochschule Hannover hält auch eine Zusammenarbeit mit der Leibniz-

Universität Hannover für möglich, um Synergieeffekte zu nutzen. 
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Die Personalakademie der Hochschule bietet ein Weiterbildungsprogramm an, 

unter anderem einen „Basiskurs Didaktik“ im Umfang von 30 Stunden sowie 

den Weiterbildungskurs „Aktiv in der Lehre“ im Umfang von 200 Stunden. 

Für den Studiengang liegt eine förmliche Erklärung der Hochschulleitung über 

die Sicherung der räumlichen, apparativen und sächlichen Ausstattung vor. 

Sach- und Investitionskosten für die Durchführung des Studiengangs werden 

über die Einnahmen aus Studiengebühren gedeckt. Die Bibliotheksausstattung 

der Hochschule schätzen die Gutachtenden als adäquat für den Studiengang 

ein. 

Die Hochschule erläutert die Berechnung der „leistungsorientierten Mittel-

vergabe“ (LOM). Bei der LOM-Ausschüttung durch die Hochschule werden die 

LOMs in ein Personal- und ein Sachkostenbudget aufgeteilt. Da im Institut für 

Epidemiologie, Sozialmedizin und Gesundheitssystemforschung keine teuren 

Geräte gebraucht werden, können die Sachmittel nicht immer sinnvoll einge-

setzt werden. Die Gutachtenden regen an, bei der Verteilung der LOMs eine 

Umwidmung von Sachmitteln in Personalmittel zu ermöglichen. 

Aus Sicht der Gutachtenden ist die adäquate Durchführung des Studiengangs 

hinsichtlich der qualitativen und quantitativen personellen, sächlichen und 

räumlichen Ausstattung gesichert. Maßnahmen der Personalentwicklung und  

-qualifizierung sind vorhanden. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.8 Transparenz und Dokumentation 

Auf der Homepage des Studiengangs sind folgende Ordnungen veröffentlicht: 

Zulassungs-, Studien-, Prüfungs-, Modulgebühren- und Praktikumsordnung. 

Die Gutachtenden kommen zu dem Ergebnis, dass Studiengang, Studienver-

lauf und Prüfungsanforderungen einschließlich der Nachteilsausgleichsregelun-

gen für Studierende mit Behinderung dokumentiert und veröffentlicht sind. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 
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3.3.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

An der Medizinischen Hochschule Hannover ist ein kennzahlenorientiertes 

Qualitätssicherungssystem etabliert. Folgende Parameter werden bei der 

Durchführung von Studiengängen berücksichtigt: ein hochschuleigenes Aus-

wahlverfahren, das Betreuungsverhältnis, die Studiengangskoordination, ein 

Mentorenprogramm, die Forschungsexpertise der Lehrenden, Promotionsmög-

lichkeiten für Absolvierende sowie die Förderung der Lehrkompetenz. Zur 

Überprüfung der Ziele erhebt die Hochschule unter anderem folgende Daten: 

Einhaltung der Studiendauer, Absolvierendenquoten, Statistik des Studien-

Abbruchs (Studienortwechsel, Studienfachwechsel) usw. An Instrumenten 

nutzt sie hierzu die Lehrevaluation sowie die Absolvierendenbefragung. Die 

Studierenden beschreiben vor Ort ihre Einbindung in die Weiterentwicklung 

des Studiengangs durch die Lehrevaluation. Darüber hinaus ist im Studiengang 

eine Studienkommission eingerichtet, die für die Organisation und Weiterent-

wicklung des Studiengangs zuständig ist und in der neben Lehrenden auch 

Studierende vertreten sind. Die Studienkommission diskutiert zwei Mal pro 

Semester die Ergebnisse der Lehrevaluation und Maßnahmen zur Weiterent-

wicklung des Studiengangs. 

Die Gutachtenden heben die gute Datenlage in den Unterlagen hervor. Insbe-

sondere die Absolvierendenbefragung, die im Rahmen einer Masterarbeit 

durchgeführt wurde, ist in Bezug auf die retrospektive Betrachtung des Studi-

engangs, dessen Praxisrelevanz sowie im Hinblick auf die Berufseinmündung 

aussagekräftig. 

Das Berufsfeldpraktikum ist in einer Praktikumsordnung geregelt, in der Ziele, 

Rechtsverhältnisse, die Durchführung, die Reflektion des Praktikums sowie die 

vor- und nachbereitenden Seminare festgehalten sind. Die Studierenden wäh-

len eine Person als wissenschaftliche Betreuung aus der Gruppe der Lehrenden 

aus. 

Nach Einschätzung der Gutachtenden werden Ergebnisse des hochschulinter-

nen Qualitätsmanagements bei der Weiterentwicklung des Studienganges 

berücksichtigt. Die Hochschule führt hierzu Untersuchungen der studentischen 

Arbeitsbelastung, des Studienerfolgs und des Absolventenverbleibs sowie 

Lehrevaluationen durch. 
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Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch 

Zulassungsvoraussetzung des weiterbildenden Masterstudiengangs ist eine 

berufliche Tätigkeit von mindestens zwölf Monaten. Die Inhalte des Studien-

gangs berücksichtigen diese beruflichen Erfahrungen der Studierenden und 

knüpfen an sie an. 

Der Präsenzstudiengang wird auch in Teilzeitform angeboten. Die Studieren-

den können die für das Vollzeitstudium vorgesehene Regelstudienzeit von drei 

Semestern auf bis zu neun Semester strecken. Die Lehrveranstaltungen der 

Module werden im Wechsel vormittags und nachmittags angeboten, so dass 

der Studienplan mit familiären und beruflichen Verpflichtungen vereinbart wer-

den kann.  

Nach Einschätzung der Gutachtenden sind die vorgenannten Kriterien und 

Verfahrensregeln unter Berücksichtigung der besonderen Anforderungen an 

Studiengänge mit besonderem Profilanspruch angewendet worden.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.3.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Die Medizinische Hochschule Hannover verfügt über ein Gleichstellungsbüro. 

Eine Gleichstellungsbeauftragte ist berufen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter weisen u.a. auf eine gute Kinderbetreuung, die Chancengleichheit von 

Mann und Frau sowie die Vereinbarkeit von Studium und Familie bzw. Beruf 

hin und stehen diesbezüglich auch den Studierenden als Ansprechpersonen zur 

Verfügung. Auf der Ebene des Studiengangs trägt die Möglichkeit des Teilzeit-

studiums zur Vereinbarkeit von Studium und Familie sowie von Studium und 

Beruf bei. Im Sinne der Chancengleichheit können die Studiengebühren in 

Raten abgegolten werden. Die Räume des Studiengangs sind behindertenge-

recht. 

Die Gutachtenden halten die Konzepte der Hochschule zur Geschlechterge-

rechtigkeit und zur Förderung der Chancengleichheit auf der Ebene des Studi-

engangs für umgesetzt. 
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Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums 

erfüllt. 

3.4 Zusammenfassende Bewertung 

Die Gutachtenden halten den weiterbildenden Masterstudiengang „Bevölke-

rungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ für sehr etabliert sowohl 

in der Medizinischen Hochschule Hannover selbst als auch in der Scientific 

Community. Der Erhalt des Studiengangs ist angesichts der personellen Ver-

änderungen im künftigen Akkreditierungszeitraum allen Beteiligten ein Anlie-

gen. Die Gutachtenden loben das Studiengangskonzept sowie die gut vorberei-

teten Akkreditierungsunterlagen, insbesondere die Absolvierendenbefragung. 

Zusammenfassend kommen die Gutachtenden zu dem Ergebnis, der Akkredi-

tierungskommission der AHPGS die Akkreditierung des Masterstudiengangs 

„Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public Health)“ zu empfehlen.  

Die Gutachtenden stellen fest, dass die „Kriterien für die Akkreditierung von 

Studiengängen“ gemäß den „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen 

und für die Systemakkreditierung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates vom 

08.12.2009 i.d.F. vom 20.02.2013; Drs. AR 20/2013) im Studiengang erfüllt 

sind. Die Gutachtenden empfehlen der Akkreditierungskommission der 

AHPGS, für den Studiengang keine Auflagen auszusprechen. 

Zur weiteren Entwicklung und Verbesserung des Studiengangskonzepts sowie 

der Studienbedingungen empfehlen die Gutachtenden Folgendes: 

- Bei der hochschulinternen Verteilung der „Leistungsorientierten Mittel-

vergabe“ (LOM) sollte eine Umwidmung von Sachmitteln in Personalmittel 

möglich sein.  

- In den Überlegungen zur Weiterentwicklung des Studiengangs sollten die 

Alleinstellungsmerkmale des Studiengangs in Hannover diskutiert und stra-

tegisch evtl. die Gesundheitsökonomie bzw. vermehrt die Versorgungsfor-

schung in den Blick genommen oder die Verknüpfung mit der Medizin deut-

licher herausgestellt werden.  

- In Bezug auf die Internationalisierungsstrategie der Hochschule könnte die 

Mobilität der Studierenden mehr gefördert werden (z.B. durch Auslands-

aufenthalte).  
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- Durch die Publikation von Masterarbeiten in Journals im deutsch- und eng-

lischsprachigen Raum könnte die Sichtbarkeit des Studiengangs erhöht 

werden. 
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4 Beschluss der Akkreditierungskommission 

Beschlussfassung vom 24.07.2018 auf Grundlage der Antragsunterlagen und 

des Bewertungsberichts inklusive Gutachten der Vor-Ort-Begutachtung, die am 

26.04.2018 stattfand. 

Die Akkreditierungskommission der AHPGS diskutiert die Verfahrensunterlagen 

und das Votum der Gutachtenden. 

Die Akkreditierungskommission fasst folgenden Beschluss: 

Akkreditiert wird der in Vollzeit und in Teilzeit angebotene weiterbildende 

Masterstudiengang „Bevölkerungsmedizin und Gesundheitswesen (Public 

Health)“ der mit dem Hochschulgrad „Master of Science” (M.Sc.) abgeschlos-

sen wird. Der erstmals zum Wintersemester 2012/2013 angebotene Studien-

gang umfasst 90 Credit Points (CP) nach dem ECTS (European Credit Transfer 

System) und sieht eine Regelstudienzeit von drei Semestern in Vollzeit und bis 

zu neun Semestern in Teilzeit vor.  

Die Akkreditierung erfolgt für die Dauer von sieben Jahren und endet gemäß 

Ziff. 3.2.1 der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 

Systemakkreditierung” (Drs. AR 20/2013 i. d. F. vom 20.02.2013) am 

30.09.2025. 

Für den Masterstudiengang werden keine Auflagen ausgesprochen.  

Die Akkreditierungskommission unterstützt darüber hinaus die im Gutachten 

formulierten Empfehlungen. 

 


